
Tempo 30 in
allen Ortsteilen
von Eichenbühl
Verkehr: Regel gilt nicht für
Kreis- und Staatsstraßen

EICHENBÜHL. Tempo-30 soll auf al-
len Ortsstraßen gelten, für die die
Gemeinde die Baulast trägt. Dies
beschlossen die Eichenbühler Rä-
te am Mittwoch und folgten damit
der Empfehlung des Arbeitskrei-
ses Verkehr. Nicht betroffen die
Staats- und Kreisstraßen, für die
das Landratsamt mit der Straßen-
verkehrsbehörde zuständig sind.
Anlass war, dass immer wieder

Anlieger in Eichenbühl und in den
Ortsteilen Tempo 30 beantragt
hatten. Die Einführung des Limits
könne so für jeden nachvollzieh-
bar angeordnet werden und
schaffe keine Ungleichbehandlung
zwischen den Straßen in den
Ortsbereichen, so Bürgermeister
Günther Winkler. Gleichzeitig
werde dem Schilderwald ent-
gegengewirkt und der Gemeinde-
rat müsse sich nicht bei jeder ein-
zelnen Straße, für die ein Antrag
eingereicht werde, wieder erneut
mit dem Thema befassen.

Schilder für rund 13 000 Euro
Der Bürgermeister hielt es für
sinnvoll, jeweils am Anfang und
Ende der jeweiligen Gemeinde-
straßenzone die 30er-Zone aus-
zuschildern. Überschlägig werden
für den gesamten Ortsbereich 82
Schilder gebraucht. Man rechne
mit Kosten von gut 13000 Euro. Bei
einzelnen Einmündungen soll aus
Gründen der Sicherheit und
Übersichtlichkeit nicht die die Re-
gel »rechts vor links« gelten, son-
dern die bisherige Regelung bei-
behalten werden, befürworteten
die Räte.
Die Schilder werde der Bauhof

nach und nach aufstellen. Winkler
rechnet mit Einführung der Maß-
nahme im Winterquartal, da man
zunächst die Schilder beschaffen
und die Bodenhülsen für die
Montage vorbereiten müsse. acks
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Steffen Scholz
verabschiedet
MILTENBERG. Im Artikel »Hans-
Peter Weimer verabschiedet«
in der Ausgabe vom 29. Sep-
tember hat sich ein Fehler
eingeschlichen. Verabschiedet
wurde vom Abwasserzweck-
verband Main-Mud nicht Herr
»Schulz«, sondern Steffen
Scholz aus Weilbach. lml

Lechis sind keine
Band aus Obernburg
GROSSHEUBACH. Der Artikel
über den Besuch der Lechis in
Dänemark (Ausgabe vom
Donnerstag, 30. September,
Seite 18) ist in mehrfacher
Hinsicht korrekturbedürftig.
Die Band Lechis (nicht »Die
Lechis«) kommt nicht aus
Obernburg; nur zwei der fünf
aktuellen Mitglieder kommen
aus dem Kreis Miltenberg. Es
kommen zwar insgesamt vier
Blasinstrumente (zwei Trom-
peten, ein Baritonhorn, ein
Alphorn) zum Einsatz, es wird
aber keine »Blasmusik« ge-
spielt. Der Kontakt zur Familie
Schäfer kam durch die Agentur
Volkston zustande; Schlagzeu-
ger Alexander Koch war früher
in Laudenbach als Schorn-
steinfeger für das Anwesen der
Schäfers zuständig. js

GEMEINDERAT FAULBACH IN KÜRZE

FAULBACH. Der Faulbacher Ge-
meinderat hatte am Mittwoch
weitere Themen.

Spielplatz Breitenbrunn: Auf
dem Spielplatz im Ortsteil Brei-
tenbrunn wird ein neues Spielge-
rät aufgestellt. Im Frühjahr muss-
te das alte Spielgerät abgebaut
werden, da es nicht mehr die nö-
tige Sicherheit bot. Jetzt hat der
Gemeinderat beschlossen, ein
Sandlabor von der Firma Spes-
sart-Holzgeräte (Kreuzwertheim-
Röttbach) anzuschaffen.

Kindergarten: Der Abriss des al-
ten Kindergartens hinter der alten
Kirche soll noch dieses Jahr er-
folgen. Nachdem dieses Gebäude

jahrelang als Probenlokal für die
Trachtenkapelle genutzt wurde,
stand es zuletzt leer. Seit Jahren
gibt es Planungen und Gespräche
mit den Nachbarn zum Abriss. Auf
seiner Sitzung lagen nun dem Ge-
meinderat Angebote der Firma
Schuck Container-Recycling
(Kleinwallstadt) und der Firma
Schwab Erdbau und Abbruch (Al-
tenbuch) für den Abbruch des
Gebäudes vor. Den Zuschlag er-
hielt das kostengünstigere Ange-
bot.

Tierschutzverein: Die Gemeinde
Faulbach wird künftig wieder dem
Tierschutzverein Miltenberg bei-
treten. 2006 hatte die Gemeinde
aus Kostengründen die Mitglied-

schaft aufgekündigt. Anlass für die
erneute Mitgliedschaft ist der
jüngste Vorfall, bei dem sich die
Gemeinde nach dem Tod einer al-
leinstehenden Bürgerin plötzlich
um 15 »mutterlose« Katzen küm-
mern musste. Die Mitgliedschaft
kostete die Gemeinde je Einwoh-
ner 38 Cent pro Jahr (also rund
1000 Euro insgesamt).

Informationssicherheit: Zuge-
stimmt hat der Gemeinderat der
Zweckvereinbarung über die Be-
stellung gemeinsamer behördli-
cher Informationssicherheitsbe-
auftragter für den Landkreis Mil-
tenberg. Die Kosten von insgesamt
90000 Euro pro Jahr teilen sich die
21 Gemeinden im Landkreis ohne

eigenen Sicherheitsbeauftragten.
Berechnungsgrundlage ist 1 Euro
je Einwohner.

Wassertretanlage: Die Wasser-
tretanlage in Breitenbrunn wird in
den nächsten Tagen wieder für die
Öffentlichkeit geöffnet. Bürger-
meister Hörnig teilte mit, dass das
Geländer um das Becken noch
nicht fertig ist. Daher wird ein
Hinweisschild »Betreten auf eige-
ne Gefahr« aufgestellt.

Kein Weihnachtsmarkt: Auch in
diesem Jahr wird es in Faulbach
wegen der Corona-Pandemie kei-
nen Weihnachtsmarkt geben.
Gleiches gilt für die Nachbarge-
meinde Stadtprozelten und für den

Herbstmarkt in Dorfprozelten. In
Altenbuch wird der Adventsmarkt
in der Halle abgehalten und findet
gemäß den geltenden Auflagen
statt.

Rotes Kreuz: Einstimmig geneh-
migte der Gemeinderat einen Zu-
schuss von 1000 Euro für das neue
Einsatzfahrzeug der Rot-Kreuz-
Kolonne Dorfprozelten.

Vandalismus: Sorge breitet der
Vandalismus im Bereich Birken-
ruh und am Mainufer unterhalb
der Schleuse. Mehrmals wurden
dort Bänke angekokelt und Bretter
herausgerissen. Bürgermeister
Hörnig sagte zu, dass solche Taten
künftig angezeigt werden sollen. lh

Faulbacher Friedhöfe sollen schöner werden
Gemeinderat: Klagen über Wildwuchs auf aufgelassenen Gräbern – Anregungen zur Gestaltung in Musteranlage in Veitshöchheim geholt
FAULBACH. Die künftige Gestaltung
der Friedhöfe war Thema einer
längeren Aussprache in der Sit-
zung des Faulbacher Gemeinde-
rates am Mittwoch in der Festhal-
le. Seit Jahren gibt es Klagen über
das äußere Erscheinungsbild der
Friedhöfe in Faulbach und Brei-
tenbrunn, vor allem im jeweils äl-
teren Teil.
Erdbestattungen und Urnen-

gräber erfolgten in den vergange-
nen Jahren mehrheitlich im neuen
Friedhofsteil. Als Folge werden im
alten Teil immer mehr Gräber
aufgelassen und die entstehenden
Freiflächen nicht mehr von den
Angehörigen gepflegt. Das führte
häufig zum Bewuchs mit Unkraut
und gab kein schönes Bild ab.
Auch die Kiesauflagen der Wege
sind für gehbehinderte Friedhofs-
besucher keine optimale Lösung.

Ideen für eine zeitgemäße Neu-
gestaltung des Friedhofs holte sich
nun eine Gruppe von Gemeinde-
räten beim Besuch im Juli im
Musterfriedhof in Veitshöchheim.
Dort hat Friedhofsplaner Thomas
Struchholz verschiedene Graban-
lagen geschaffen, die zeigen, wie
ein Friedhof künftig naturnah,
pflegeleicht, kostengünstig und
mit der nötigen Würde für den Ort
aussehen kann.

Kritik an Kosten
Struchholz ist Buchautor, freier
Landschaftsarchitekt und Dozent
beim Deutschen Bestatterverband
in Düsseldorf. Nach einem Besuch
auf den Friedhöfen in Faulbach
und Breitenbrunn hat nun Archi-
tekt Struchholz ein Honorarange-
bot über 21000 Euro für die Fried-
hofsneugestaltung erstellt. Dieses

war Gegenstand der Beratung in
der Gemeinderatssitzung.
Die Gemeinderäte aus Faulbach

waren von der Friedhofsanlage in
Veitshöchheim sehr angetan, teil-
weise begeistert. Volker Schleß-

mann sprach sich dafür aus, das
Konzept nach der Erstellung ge-
nau einzuhalten. Neben dem bes-
seren Gesamtbild des Friedhofs
führe es auch zu Kostenerspar-
nissen. Erhard Glock regte an, die

Neugestaltung zeitnah anzugehen.
Einigkeit im Gemeinderat bestand
darin, dass vor allem das Erschei-
nungsbild der alten Friedhofsteile
nicht länger tragbar ist und drin-
gend etwas geschehen muss.
Skepsis zum vorliegenden An-

gebot äußerte hingegen Philip
Konrad. Er schlug vor, dass ein
Landschaftsgärtner dieses Kon-
zept kostengünstiger verwirkli-
chen soll. Außerdem sollte die
Gemeinde unbedingt eine
Höchstgrenze für das Gesamt-
budget setzen. Bürgermeister
Hörnig sagte zu, dass alle Planun-
gen in Absprache mit der Ge-
meinde erfolgen. Soweit möglich
können die anfallenden Arbeiten
von den Beschäftigten im Bauhof
ausgeführt werden. Gegen drei
Stimmen nahm der Gemeinderat
das vorliegende Angebot an. lh

Vernachlässigt: Der Friedhof in Faulbach soll neu gestaltet werden. Foto: Ludwig Haaf

Erweiterung von Kita und Schule im Zeitplan
Gemeinderat: Noch keine Entscheidung über Einsatz mobiler Luftreinigungsgeräte gefällt – Zunächst sollen Preisvergleiche eingeholt werden

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die Arbeiten für die
Erweiterungsbauten der Kinder-
tagesstätte und der Erftal-Grund-
schule laufen planmäßig, berich-
tete Eichenbühls Bürgermeister
Günther Winkler in der Sitzung
des Gemeinderats am Mittwoch.
Die Erd- und Maurerarbeiten sei-
en größtenteils abgeschlossen.
Bei der Schulerweiterung sind

bereits die Zimmererarbeiten und
die Dacheindeckung fertiggestellt.
In den Herbstferien sollen die
Durchbrüche zum Bestandsbau
hergestellt werden. Bei der Kita
sind die Maurer- und Aufzugs-
arbeiten abgeschlossen. Das
Obergeschoss in Holzrahmenbau-
weise werde ab Mitte Oktober
aufgestellt. Anschließend folgen
Fenster und Außentüren.

Debatte über mobile Geräte
Eine umfassende Diskussion er-
forderte der vorgesehene Be-
schluss zum Einsatz mobiler Luft-
reinigungsgeräte in Kitas und
Schule. Die Räte wünschen sich
vor einem Beschluss eine Ver-
gleichsberechnung. Obwohl der
Freistaat die Anschaffungskosten
für mobile Luftreinigungsgeräte
mit 50 Prozent bezuschusst, hatte
die Gemeindeverwaltung vorge-
schlagen, auf den Kauf solcher
Geräte zu verzichten.
Bisher wurden sie nicht ange-

schafft, weil für Schule und Kitas
bereits andere Maßnahmen um-
gesetzt wurden. So seien in der

Erftal-Grundschule bereits bei der
Generalsanierung Melder instal-
liert worden, die auf einen erhöh-
ten Kohlendioxidgehalt im Klas-
senzimmer hinweisen und durch
Stoßlüftungen einen regelmäßigen
Luftaustausch gewährleisten.
Diese CO2-Melder wurden 2020
auch im Kindergarten Riedern
nachgerüstet. In der Kindertages-

stätte Eichenbühl wird zusätzlich
zu den vorhandenen Meldern
derzeit eine raumlufttechnische
Lüftungsanlage im Rahmen der
Erweiterung der Kita installiert. In
der Erftal-Grundschule verfügt
jeder Fach- und Klassenraum über
große Fenster und CO2-Melder.
Somit könne eine regelmäßige
Lüftung gewährleistet werden.

Kämmerer Marco Schirmer in-
formierte die Räte über Aspekte
zum Einsatz von Lüftungsanlagen,
Investitions- und Folgekosten,
mobilen Filteranlagen und den
Fragen zum Luftaustausch durch
Fensterlüftung. Das Umweltbun-
desamt empfehle mobile Lüf-
tungsanlagen ausdrücklich nur für
Räume, die weder über raumluft-

technische Lüftungsanlagen, noch
über weit zu öffnende Fenster
verfügen. Eine mobile Lüftungs-
anlage ersetze nicht die Fenster-
lüftung, die trotz einer Luftfilte-
rung nötig sei, um den Sauerstoff-
austausch zu gewährleisten.
Schulleiterin Stephanie Breu-

nig-Kaiser spreche sich wegen der
örtlichen und baulichen Voraus-
setzungen gegen den Einsatz mo-
biler Luftreinigungsgeräte aus und
setze weiterhin auf eine regelmä-
ßige Frischluftzufuhr per Fens-
terlüftung, so Schirmer. Die glei-
che Meinung würden auch die
Leiterinnen der Kindertagesstätte
Eichenbühl und des Kindergar-
tens Riedern vertreten.

Kosten als Entscheidungshilfe
Boris Großkinsky und Marius
Kretschmer (beide CSU) wollten
sich aber nicht mit dem Vorwurf
konfrontiert sehen, nicht Alles
getan zu haben, wenn es zu Er-
krankungen käme. Man solle mo-
bile Anlagen beschaffen und spä-
ter über die nachträgliche Instal-
lation einer festen Anlage beraten.
Johannes Hennich (CSU) schlug

vor, grobe Vergleichsberechnun-
gen für die Preise zur Ergänzung
einer festen Luftreinigungsanlage
und für gute mobile Anlagen als
Entscheidungsgrundlage zu be-
schaffen. Man könne auch vorerst
mobile Anlagen anschaffen und
über den späteren Einbau eines
festen Luftreinigungssystems
nachdenken. Bürgermeister
Winkler betonte, dass Finanzmit-
tel bei diesem Thema nicht die
wichtigste Rolle spielen sollten.

Die Erweiterung von Kindertagesstätte und Erftal-Grundschule (im Bild) in Eichenbühl liegen im Zeitplan. Diskutiert wird im
Gemeinderat noch über die Beschaffung mobiler Luftreinigungsgeräte. Foto: Helga Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Sitzung am
Mittwoch hat der Gemeinderat
noch diese Themen behandelt.

Breitbandausbau: Keinen Be-
schluss fassten die Räte zum The-
ma Glasfaserausbau durch die
Firma BBV und Glasfaser-Projekt
GmbH, die den Gemeinden der
Odenwaldallianz einen Ausbau bis
ans Haus ohne zusätzliche Kosten
angeboten hatte. Grundsätzlich
hatte das Gremium in der jüngsten
Sitzung dieses Angebot mit einer
Absichtserklärung befürwortet.

Bürgermeister Günther Winkler
informierte nun über ein überra-
schend eingegangenes, ähnliches
Angebot der Telekom, die einen
eigenständigen Ausbau vorneh-
men würde. Kämmerer Marco
Schirmer stellte die annähernd
gleichen Konditionen der Anbieter
gegenüber. Vor einem Beschluss
will der Rat nun das endgültige
Angebot der Telekom abwarten.

Keine Änderung: Der Antrag zur
Erweiterung des Bebauungsplans
Etterweg wurde zur Prüfung beim

Wasserwirtschaftsamt Aschaffen-
burg vorgelegt. Dieses teilte mit,
dass sich die vorgesehenen Flur-
stücke im Überschwemmungsge-
biet der Erf befinden. Eine Er-
richtung und Erweiterung bauli-
cher Anlagen sei somit untersagt.
Auch aus fachlicher Sicht könne
keine Ausnahme befürwortet
werden. Das Amt vertrete grund-
sätzlich den Standpunkt, dass
Überschwemmungsgebiete kein
Bauland sind. Die jüngsten Ereig-
nisse an der Ahr würden diese
Haltung untermauern, informierte

Bürgermeister Winkler. Dies be-
deute für ihn, dass eine Zustim-
mung zur Überbauung der
Grundstücke nicht erreicht wer-
den kann und von der Erweite-
rung des Bebauungsplans Abstand
zu nehmen ist.

Abrechnung Vhs: Laut Abrech-
nung der Volkshochschule Mil-
tenberg für 2020 beträgt der Bei-
trag der Gemeinde für die 60
Kursteilnehmer aus Eichenbühl
2574 Euro, informierte Winkler.
Der Bürgermeister informierte

auch, dass die Postfiliale in Räume
in der Alten Steige 3a (ehemalige
Apotheke) umgezogen ist.

Spielplatzprüfung: Viel Lob hatte
Winkler für die Mitarbeiter des
Gemeindebauhofs für die Pflege
und Überwachung der Spielplätze.
Bei der jährlichen Prüfung attes-
tierte das beauftragte Ingenieur-
büro für alle Plätze einen »sehr
guten Zustand«. Lediglich an drei
Spielplätzen seien geringfügige
Mängel festgestellt worden, die
zeitnah behoben werden. acks

Tempo 30: Eichenbühl begrenzt auf allen
Ortsstraßen die Geschwindigkeit – wie
hier im Turmweg. Foto: Siegmar Ackermann
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